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Telegra « « .
Berlin , 6. März . Gutem Vernehmest nach steht jetzt die

Berufung des Reichstags zum 23 . März fest. Der Zu¬
sammentritt des Zoll Parlaments soll erst nach Beendi¬

gung der Reichstags -Session stattfinden .

Deutschland.
Speyer , 4. März . (Fr. J .) Unsere Z ol lp arlam ent S-

Wahlen sind nun vollzogen . Die nationalliberale Partei ,
die bekanntlich sich über Aufstellung eines Programms geeinigt
hatte , welches den Begehren dLr Kompetenzerweiterung des

ZollparlamentS Ausdruck gibt , hat von den auf dasselbe ver¬

pflichteten Kandidaten bei der Hauptwahl am 10 . Febr . vier

durchgebracht, wahrend nur ein Konservativer Kandidat durch¬
gingt In einem Bezirk war der Sieg streitig , neigte sich aber
in der engern Wahl vom 28 Febr . auf die nationalliberale
Seite . Die Pfalz ist also durch fünf fortschrittliche Depu¬
tate im Zollparlament vertreten , nämlich Kolb (den bekann¬
ten Statistiker ) aus Kaiserslautern -Kirchheimbolanden , Fabri¬
kant Schwin aus Zweibrücken -Pirmasens , Rentier Ben¬

zins aus Homburg -Kusel , Gutsbesitzer Jordan aus Neu¬

stadt-Landau , und Oberzollinspektor v . Soyer aus Gcrmers -

Heim-Bergzabern . Der von den Ultramontanen durchgesetzte
Kandidat ist Bezirksamtmann Römmich aus Speyer . Da¬

mit bezüglich der Wahl Kolb 's kein Jrrthum entstehe , sei
bemerkt , daß derselbe dem erwähnten Programm beigetreten
ist, und daß dieses den Südbund verwirft und die fernere Ent¬

wicklung der deutschen Angelegenheiten auf den Boden der
realen Thatsachen , d. h. deö durch die Militär - und Zollver -

träge mit den süddeutschen Staaten geeinigten Nordbundes

stellt.
Mö «che« , 4. März . Die „Südd. Presse" berichtigt

(wie telegraphisch bereits erwähnt ) die Nachrichten über die

Reise des Ministers v . Varnbüler nach Augsburg und die

dortige Zusammenkunft mit dem bayrischen Minister¬
präsidenten dahin , daß allerdings am vorletzten Sonntag
eine Zusammenkunft in Augsburg stattgehabt , aber zwischen
Hrn .

"
v. Varnbüler und dem bayrischen Minister S chloer ,

lediglich Eisenbahnfachrn betreffend ; eine anderweite Zusam¬
menkunft habe in der letzten Zeit nicht stattgesunden .

München » 5 . März . (N. K.) Das Befinden des Königs
hat sich wesentlich gebessert . — In der gestrigen Sitzung des

Finanzausschusses wurde die Aufstellung von 36 neuen

Landgerichts -Assessoren nicht begutachtet ; die Assessorengehalte
sollen von 800 fl. auf 900 fl . in Form einer Theucrungs -

zulage erhöht werden . — Die Abgeordnetenkammer
hat 83 Artikel des Malzaufschlags -Gesetzes erledigt . — Im
Wahlkreis Pfarrkirchen wurde Bücher gewählt .

Schwerin, 5 . März . Der Großherzog Friedrich (geb .
28 . Febr . 1823 , zum zweiten Mal Wittwer seit 16 . April
1865 ) verlobte sich mit der Prinzessin Marie Karoline
von Schtvarzburg -Rudolstadt ( geb . 20 . Nov . 1850 ) .

Werkt« , 5. März . Ueber die Anklage gegen den Grafen
Platen wird der „Wes.-Ztg .

" von hier geschrieben :

Die Bekanntmachung der haemoveefchm Generalsekretäre vom 6.

Okt . 1866 hat kvnstatirt , daß König Georg seine frühere» hannover¬

schen Unterthanen und Beamten von allen Verpflichtungen des Hul¬

digung«- und Diensteides entbunden hat . Wenn Hannoveraner im

Nchch , der Sativerwatter .
(Fortsetzung aus Nr . 56.)

ES lag etwa « in dem Ton ihrer Stimme , dem traurigen Ausdruck

ihres blaffen Gesichte«, wa« da« kalte, wenig nachgiebigeHerz Dudlcy'S

rührte . Er preßte sie plötzlich an sich , und seinen Kopf an ihr« Brust

lehnend, schluchzte er laut .

.̂O l meine arme kleine Frau , was wird noch aus uns werden , wie

wird eS mit un « gehen ?"

„Dudley.1 . . . Dudley ! . . . Weine nicht. Du ängstigst mich . Du

machst mir Kummer .
"

„Ich bin an Narr , Zenny " , ries er aus , indem er vom Stuhle anf-

fpraug und sich die Thräuen au« dm Augen wischte . „ Sei zufrieden,

beruhige Dich , so gewiß ein. Gott im Himmel lebt, so gewiß wird Ralph

der Verwalter heute noch dieses Hau « verlassen " Nach diesen Worten

verließ er das Zimmer . E» war ein Februartag und der Regen , der

schon die ganze Woche »«gehalten hatte, peitschte heute heftig die Fenster

von Jenny 'S Schlafzimmer. Der Himmel war von bleigrauer Farbe

und der Wind heulte und pfiff durch den langen Gang . Jenny fand

heute ihre Romane sehr einfältig ; die Bänd « waren zu schwer für sie
und entglitten den schwachen Händen , und fielest zu Boden ; der Tag

schien ihr unendlich lang und sie sehnte sich nach Genesung und mensch¬

licher Gesellschaft .
Mer bereitet meinen Thee, Marthe ?" fragte Jenny die AufwLrterm,

welche ihr am Abend den Thee brachte. '

„Ich , Madame."

„Niemand ander» rührt ihn an ? Ist Ralph nie in der Küche ?"

„Doch , er ist «ft dort, das Wetter scheint ihm gu jchlecht , um sich

draußen aufzuhaltrn ."

Al- das Mädchen nach einer halben Stund « kam, um das Theege-

fchlrr zu holen, f»h sie, daß Ihre junge Herrin de« Thee nicht berührt

In - oder Ausland dennoch dm König Georg jn seinem thörichten Be¬

streben , durch Anwerben einer Legion u . s. w . auf die Wiedererlan¬

gung der Herrschaft in Hannover hinzuarbeiten, leiten und Mterstützen ,
so erscheint eine Anklage aus Hochverrath durchaus berechnt . ( Nach
8 61 des Strafgesetzbuchs ist ein Unternehmen , welches daraus abzielt,
das Gebiet des preußischen Staats ganz oder theilweise einem fremden
Staat einzuverleiben oder einen Theil des Gebiets vom Ganzen loS-

zureißen, Hochverrath, und soll mit dem Tode bestraft werden u . s . w .)
Wir erinnern daran , daß die Regierungsblätter vor einigen Tagen be¬

haupteten , die Regierung habe juridisch « Beweise in Händen für . das

Faktum der Besoldung der hannoverschen Legion von Hietzing aus und
die Betheiligung des Grafen Platen dabei ." (Nach 8 64 des Strafgesetzbuchs
wird mit fünfjährigem bis lebenslänglichemZuchthaus bestraft, wer zur
Vorbereitung eines Hochverrath« Mannschaften anwirbt und in Mas¬
sen übt .) Bemerkenswerth ist, daß durch die im „Siaals -Anz.

" publizirte
Verordnung der Vertrag vom 29 . Sept . nicht annullirt wird ; die Be¬

schlagnahme soll fortdauern, . bis für das Verhalten de« König « Georg
diejenigen Bürgschaften erlangt sein werden , welche sich nach seinem
bisherigen Verhalten als nothwcndig hemuSgestellc haben. " Bei dieser
Gelegenheit möchten wir auf folgmden Passus der Erklärung de« Fi¬
nanzministers im Herrmhanse aufmerksam machen; „ Wenn dennoch
bald nach dem Abschluß des Vertrages durch die Verstärkung der von

Hietzing ausgehenden Agitationen die Vermuthung gerechtfertigt wurde,
daß der König Georg sich von jmer Voraussetzung loszusagen beab¬

sichtige , so hat die Königl. Regierung sich doch dadurch nicht irre

machen lassen in dem Bestreben, behuss der einstigen Verständigung
mit dem König Georg oder mit - essen Erben , für das fragliche Ab¬

kommen und für die in demselben bedungenen Zahlungsmittel , durch
Zustimmung der beiden Häuser des Landtage« eine gesetzlich feststehende
Grundlage zu gewinnen. " In diesem Zusammenhang gewinnt der

8 5 der neuesten Verordnung , welche dem Landtag in der nächsten
Session vorgelegt werden muß , eine besondere Bedeutung : „die Wie-

deranfhebnng der Beschlagnahmebleibt Königl . Verordnung Vor¬

behalten." Der Landtag wird ohne Zweifel Bedenken tragen , diesen
Artikel anznnehmm .

Die „Nordd . Allg . Ztg ." widerlegt die (gestern bereits von
unserm ^ Korrespondenten widerlegte) Nachricht des „Franks .
Journ . " , betreffend ein angebliches , durch Form und Inhalt
verletzendes , an die süddeutschenHöfe gerichtetes Schreiben
des Grasen Bi ö mar ck, wodurch das Zollparlamentauf
den 20 . d. M . berufen werde. „Diese Nachricht — sagt die

„Nordd . Allg . Ztg ." — ist gänzlich erfunden "
, und fügt bei :

Da« Zollparlamenl ist bekanntlich zum 26 . d . M . nicht einberufen ;
jene erdichtete Aufforderung hat daher auch nicht an die süddeutschen
Regierungen gerichtet werden können. Die Erzählung , daß durch die

Form der Einladung die süddeutschen Regierungen verletzt worden

seien , war also eine boshafte Erfindung . Für hie Einladungen zu den

früher» Zollvereins -Konferenzen hat sich seit 30 Jahren eine bestimmte

GeschäftSsorm entwickelt , und diese wird wahrscheinlich auch zur An¬

wendung kommen , sobald die Einberufung des ZollparlamentS erfolgt.

Gestern früh ist der Ober -Tribunalsrath , Professor der
Rechte vr . ». Daniels , Mitglied des Herrenhauses als
KronsyndikuS , ganz plötzlich im 68 . Lebensjahr gestorben .

x) Berlin , 5. März . Gestern Abend traf der Prinz Na¬

poleon mit dem Kölner Schnellzug hier ein und nahm im

Hotel Royal Wohnung . Heute Mittag um 12 ( 2 Uhr stat¬
tete der Kronprinz demselben im Hotel einen Besuch ab . Um
1 Uhr begab sich der erlauchteGast in einem Königl . Galawagen
zu Sr . Maj . dem König . Nach erfolgter Begrüßung geleitete
der König den Prinzen zu I . M . der Königin . Um 5 Uhr

halse ; diese befahl ihr, da« Essen wegzunehmm, da sie keine Lust weder

zum Essen noch zum Trinken habe .
Der Regm fiel in Strömen nieder , und eS kam Jenny vor, als wolle

er an diesem Abend den Grauen Hof überschwemmen . Ein eisiger Wind

bewegt « die luftigen, weißen Vorhänge ihres Bettes , und die Fenster¬
laden krachten, als rüttle man sie von außen mit dämonischer Gewalt .

Die niedrig geschraubte Lampe , die nebm ihrem Bett stand , warf
ihren Schein nicht blos in die entfernteren Ecken des Zimmers , und
die erregte Phantasie Jmny 's glaubte die leuchtenden Augen Ralph 'S

zu sehen , welche sie aus dem Schatten anstarrten .
„O ! welch ein trauriger , finsterer Aufenthalt ! " wiederholte sie mehr¬

mals nacheinander . „Warum läßt Dudley mich hier, allein sterben !"

Eine fieberhafte Abspannung bemächtigte sich ihrer , und ste fiel erst
jpät in Schlummer. Aber ihre Ruhe wurde durch böse, schwere Träume
zerstört . ES träumte ihr, sie wäre am Ufer eines Flusses , der Regen
schlug ihr in 'S Gesicht, nnd durchnäßte ihr leichtes Nachtgewand und

ihre unbedeckten Locken , die dem Winde preiSgegeben waren . Sie wartete
auf ihren Gallen, wie damals bei der Rückkehr des Verwalters . Plötz¬
lich bemerkte sie, daß sie ein arme « unglückliches Kind in ihren Armen

hielt , das sich krampfhaft an sie anklammerte und feine Händchen so
M um ihren Hals preßte, daß es sie zu ersticken drohte. Der Regen,
der ihr ins Gesicht peitschte, machte sie beinahe blind , ihre nackten Füße
glitten auf dem schlüpfrigen User an« ; das schwache Wimmern des Kin¬
des verwandelte sich in einen gellenden Schrei , und sie erwachte, in

kaltem Schweiß gebadet , um die Kirchenuhr von Olney ein Viertel

schlagen zu hören, zugleich aber auch deutlich denselben Klagelaut eines

kleinen Kinde « in der Richtung der Dimstbotenzimmer zu vernehmen ,
dev . sie in ihrem Traum gehört hatte. Was hatte das zu bedeuten ?

ES war kein Kind auf dem Grauen Hof , e« war nie seit ihrer Vcr-

hrirathung eines da gewesen. Sie erinnerte sich verschiedener Geister-

geschichten, die ihr von dem Hofe erzählt worden waren , und ein eigen-

thümlicht- krankhaftes Verlangen , den abergläubischen Schrecknissen ent-

war zu Ehren des hohen Gastes bei den König !. Majestäten
Galatafes . Der Prinz Napoleon wird etwa acht Tage in Ber¬
lin verbleiben und sich von hier zunächst nach Dresden bege¬
ben . Später reist derselbe noch nach Wien , München und
Stuttgart . Der Behauptung , er habe politische Aufträge ,
wird hier nochmals mit aller Bestimmtheit widersprochen.
— Der bisherige Oberbürgermeister in Elbing , Hr . Bur¬
sch e r , ist zum ersten Bürgermeister von Stettin gewählt und
als solcher vom König bestätigt worden. Zugleich hat der¬
selbe für seine neue Stellung wieder den Titel Oberbürger¬
meister erhalten . — Aus Königl . Befehl soll auf der Werft
von Danzig mit dem Bau von zwei Korvetten vorgegan¬
gen werden . Die eine wird eine gedeckte Panzerkorvette zu
8 Geschützen und 450 Pferdekraft . Sie soll den Namen
„Hansa " führen . Die andere, für welche der Name „Ariadne "

bestimmt ist, wird eine Glattdcck-Korvette zn 6 Geschützen und
350 Pferdckrast . — Die neulich- Mittheilung der „Krcuz -
Ztg ." über auffällige Kriegsrüstungen Italiens wird
hier auch von andern Seiten bestätigt . In Hamburg sind
von Seiten der italienischen Regierung 50 Millionen Gummi -
Plättchen zu scharfen Patronen bestellt worden. Im Ganzen
sollen in Italien schleunigst 100 Millionen scharfe Patronen
angefertigt werden.

Oesterreichische Monarchie .
Wie « , 4. März. Die Mittheilung der „N . Fr. Pr.

"
über die beabsichtigte Coupons st euer u . s. w . lautet
wörtlich :

Immer deutlicher tritt au« dm Andeutungen der offiziösen Organ «
die Natur der Finanzvorlagen hervor , welche da« Ministerium im
Augenblick beschäftigen . Die Detailangabm schwanke» , und da die
Sache materielle Interessen empfindlich berührt, so wollen wir bestimm¬
tere Minhcilungen abwarten , bevor wir in Ziffern von der bevor¬
stehenden Steuererhöhung reden. Nur da« Eine möchten wir erwäh¬
nen , daß nach unfern Nachrichten die Couponssteuer für Staatspapiere
ohne jede Ausnahme um 10 Proz . erhöht, und daß die Kapitalsteuer ,
welche auch die Erwerbsgesellschasten, sowie die Grundeigenthümer und
Hypothekargläubiger Neffen wird , etwa ein halb Proz . des Kapital «
betragen nnd durch drei Jahre erhoben werden soll.

In etwas unbestimmteren Ausdrücken gibt die „Presse "

über die Finanzpläne Andeutungen , die im Grund auf Das¬
selbe hinauslaufen :

Wenige Befriedigung — sagt sie — dürste Hervorrufen, wa« über
die Finanzvorlagen de« Hrn . vr . Brestel verlautet. Wenn auch die
Angaben einzelner Blätter keinen Anspruch auf volle Richtigkeit haben
mögen , so scheint doch so viel festzustehen, daß das in Aussicht stehende
Defizit nicht durch neue Anlehen , sondern zum größer« Theil durch
neue Steuern gedeckt werden soll , die wohl vorwiegend da« Kapital
treffen würden .

Der „Wanderer " nimmt Akt von den Gerüchten , die in
Betreff der Absichten des Finanzministers zirknliren , glaubt
aber nicht , daß schon eine definitive Entscheidung getroffen
sei ; nur Eins scheine festzustehen , daß von der Kontrahirung
eines neuen Anlehens oder einer Vermehrung der schwebenden
Schuld keine Rede sein solle .

In der konfessionellen Frage soll , wie die „Presse "

mit aller Bestimmtheit wissen will , die Entscheidung der Re¬
gierung erfolgt sein . Unmittelbar vor der Abreise des Kai¬
sers nach Ungarn , erzählt das Blatt , fand ein cisleithanischer
Minifterrath statt ; Gegenstand der Berathung war die kon-

gegen zu treten , der Gefahr, wenn überhaupt eine solche vorhanden war ,
die Stirne z« bietm, bemächtigte sich ihrer. Sie glitt aus dem Bett ,
hüllte sich in einen Mantel und schlich in den Gang . Sie war so
schwach, daß sie sich kaum ausrecht halten konnte , aber sie schleppte sich
weiter, indem sie sich an der Mauer stützte, und erreichte endlich da«
Haupttreppenhaus , aus dessen entgegengesetzter Seite sich «ine Thüre be¬

fand, welche zn den Zimmern der Dienstboten führte.
Diese Thüre war dünn und sie hörte deßhalb deutlich das Wimmern

des Kindes, dar von der andern Seite ausging. Dm Tönen nachschrei -
tend, gelangte sie an da« Kabinet , welche» früher Ralph mit seiner
Schwester bewohnt hatte. Ein Lichtschimmer drang unter der Thüre
dieses Zimmers hervor, und sie vernahm deutlicher da« Weinen eine«
Kindes , sowie die Stimme einer Krau , die es zu beruhigen suchte.
Dann kniete sie vor der Thüre nieder und blickte durch da- Schlüfsrl -

öoch . Ihr Gatte saß an einem kleinen Tische und schrieb. Hinter sei¬
nem Stuhle , ihm üb« die Achseln zuseheud, stand Ralph . Eine Frau
in schwarzem Kleide , und in einen dicken grauen Shawl gehüllt , saß
an dem kleinen Kamin und hielt ein Kind, ein bleiche- , schmächtige«,
zarte« Kind, da« beständig wimmerte , in dm Armen.

Jenny erkannte diese Frau an der Aehnlichkeit mit Ralph , als dessen
Schwester Martha , »l« die frühere HguShälteiin ihre» Gatten . Keine
der drei Personen sprach cm Wort, und die Stille wurde nur durch daS
Kritzeln der Feder von Dudley und da« eintönige Stöhnen des Kinde»
unterbrochen. Als ihr Gatte mit dem Schreiben zu Eude war , überlas
er, was er geschrieben hatte, und Unterzeichnete seinen Namen.

(Fortsetzung folgt.)

Karlsruhe , 6. März . Sichern, Vernehmen nach wird sich die
Kapelle de« Hrn . Gungl morgen zum zweiten Mal hier hören lasten
und zwar in der Geiger' schen Trinkhalle. Sir bleibt einm Tag län -
ger, da sich die Arrangements sür Mannheim und Heidelberg nicht so
rasch , al» beabsichtigt gewesen, Herstellen ließen.



sessionelle Frage . Mau hielt es für rathsam , die Entscheidung
nicht sogleich zu treffen . Bevor jedoch noch die Frist von

vierundzwanzig Stunden abgelauftn war , wurde Minister¬
präsident Fürst Auersperg ins Geheime Kabinet berufen , und
Se . Majestät ertheilte seine Zustimmung zu den Anträgen
des cisleithanischen Ministeriums .

Wie » , 4 . März . (Nürnb . Korr .) Die vom Handelsmini¬
ster berufenen Experten haben sich gegen die von Preußen be¬

antragten bedeutenden Reduktionen unseres Zolltarifs in
den Positionen Leinen - , BaumweD - und Wollwaaren ausge¬
sprochen . x. .

Wien , 4 . Otärz. Die sogenannten Erzichungsre -
vers e, . durch welche in gemischten Ehen die Eheleute sich ver¬

pflichten mußten , die Kinder katholisch taufen und erziehen zu
lassen , sind durch Ministerialreskript als unwirksam und völlig
ungittig erklärt worden . Keine kirchliche Behörde darf jetzt
noch auf deren Erfüllung dringen .

Wien , 5 . März . Im Abgeordnetenhaus findet
Berathung über die Aufhebung des Wuchergesetzes statt .
Greuter spricht dagegen . Schindler und v . Beusk dafür . Para¬
graph 1 , enthaltend die Aufhebung der Zinsbeschränknng ,
wird angenommen .

Dir ungarischeDelegation nahm den Ausschußantrag
bezüglich des Finauzbudgets an .

Ein Telegramm aus Bukarest meldet : Der Bndgetvor -

anschlag ward den Kammern vorgelegt . Die Staatseinnahmen
betragen 205 ' /s , die Ausgaben 203 Millionen .

fi-j- Wien , 5 . März . Es ist in deutschen Blattern zur Sprache

gebracht und als ein Beweis der zweideutigen Stellung Oester¬
reichs hingestellt worden , daß der Polizeidirektor von
Wien , dieselbe Persönlichkeit , welche in der Angelegenheit der

hannover
' schen Pässe eine so unbegreifliche Rolle gespielt und

deßhalb eine amtliche Rüge in Empfang genommen , gleichzei¬
tig die Bewilligung erhalten habe , einen hannover ' schen Orden

annehmen zn dürfen . Gutem Vernehmen nach wird in der

übermorgen stattfindenden Sitzung der ungarischen Delegation
deßfalls eine Interpellation gestellt , und sofort beantwortet
werden , in einer Weise , wie ich . höre , welche die volle Loyalität
der Regierung auch in dieser Angelegenheit außer Zweifel er¬

scheinen läßt .

Prag , 4 . März . Die hiesige Handelskammer petit-iouirt
um Aufhebung des Zuckerkvntrols - Verfahrens für
die Grenzbezirke und empfiehlt die Einführung der in den

Zollvereins -Staaten üblichen Transportkontrole . — Die Re¬

gierung ordnete die Durchführung der Regulirung der obern
Moldau an . Die bezüglich dieses Gegenstandes beabsichtigte
Ueberreichung einer Denkschrift an Se . Maj . den Kaiser ent¬

fällt , hingegen wird sich eine Dankdeputation an das

a . h . Hoflager begeben .

Pesth , 4 . März . Die hiesigen Blätter bringen die über¬
einstimmende Meldung , daß die Gerüchte vom Rücktritt des

Finanzministers Lonyay völlig aus der Luft gegriffen sind .

Lemberg , 4 . März. Die Eisenbahn - Brücke über
den Pruth bei Luzany , drei Meilen vor Czernowitz , ist heute ,
als der gemischte Czernowitzer Zug dieselbe passirte , einge¬
brochen . Zwei Lokomotiven und neun Ochsenwagen stürzten
in den Fluß ; die Personenwagen blieben stehen . Es ist kein

Menschenleben zu beklagen . Auch der Ochsentransport wurde

gerettet .
Schweiz .

Bern , 4 . März. Der Bundesrath hat die Vertreter zu
den am 15 . d . beginnenden Konferenzen behufs Abschlusses
eines deutsch -schweizerischen Postvertrages ernannt . Es sind
dies Landammann vr . Heer und die Ober -Postsekretäre
Steinhäuserlein und Fuchs .

Zürich , 2. März. (Schw . Bk .) In 8 Tagen finden die
Wahlen des Verfassungsrathes statt . DerBewegungs -

ausschuß hat das Volk in einer Proklamation zur Theilnahme
daran aufgefvrdert , welche die vollständigste Ausschließung
aller Gegner verlangt , um dem Volk die Schmerzen langwie¬
riger und unfruchtbarer Verfassungökämpfe zu ersparen . Wo
Alles über einen Leistsgeschlagen ist , braucht ' s allerdings keiner

geistigen Anstrengung ; dagegen verdient eine solche Behörde
auch den Namen eines Nathes nicht . Aus diesen Gründen

. lehnen auch diejenigen Köpfe , welche in einem Verfass » ngs -
- rath zuerst Platz finden sollten , die Ehre ; ab so Hr . I ) r . A .
Escher , und Andere sollen Nachfolgen . Ein Organ der Be -
n êgungspartei wittert die Gefahr , welche in diesem freiwilli¬
gen Rückzug liegt , und bedauert jenen Entschluß . — Es ist
nun ziemlich sicher , daß auch in den Kantonen Aar gau ,
Thurgau und St . Gallen Verfassungsrevisionen
mit Referendum erfolgen werden . Ueberall sprechen sich klei¬
nere Versammlungen in diesem Sinne aus , offenbar weniger
aus Bedürfniß , als weil ' s nun so Mode oder Feldgeschrei ist .
Inmitten dieses Treibens hatte nun doch das Obergericht
von Zürich den Muth , die Entschädigungsforderung des

Hrn . Pamphletisten Locher gegen vr . Ullmer abzuweisen ,
ebenso sein Begehren , daß eine zweite Verläumdungsklage
eines Mitglieds des Obergcrichts vor dem Schwurgericht zu
behandeln sei , statt vor dem korrektionellen Gericht . — Oe¬

sterreich spricht sich- gegenüber der Direktion der vereinigten
Schweizerbahnen in L >t . Gallen für eine Zinsengar antie
der Bahn Innsbruck - Feldkirch mit Inbegriff der Gür¬
telbahn aus . Ob sich auf dieses hin eine Gesellschaft fin¬
den werde , steht dahin . Der ganze Osten hält aber diese
Bahn in Ermanglung eines schweizerischen Alpenüberganzs
für ein Glück und wird sicherlich sein Scherflein beitragen .

Italien
* Floren ; , 4 . März. Die „Corresp. Kal .

" bemerkt , daß
die von den Kommandanten der König ! . Truppen den Kom¬
mandanten der Päpstlichen Truppen gemachten Eröffnungen ,
welche Verträge wegen der gemeinsamen Verfolgung des
BrigantenwescnS bezwecken , noch zu keinem definitiven
Resultat geführt haben , und daß die Aufnahme , welche diese
Eröffnungen gefunden haben , weit entfernt davon ist , anneh -

! men zu lassen , daß sie durch eine Weigerung beantwortet wem

^
den dürften . , Z

Neapel , 29 . Febr. (Köln . Ztg.) Die ÄdücbvnistiWe
Partei hat doch hier nicht so viel Einfluß , wie gewisse Blätvr
es glauben machest möchten . Zu den Gemeindewahlen , welche
morgen hier stattfinden , ist kein einziger Bourbonistischcr
Kandidat ausgestellt worden . Dagegen dauert die Gährnng
wegen des Kupseragio ? s noch immer fort . Die schänd¬
liche Camorra , die sich hier gebildet hatte , um Vas Kupfer zu
10 und 12 Proz . zu verkaufen , hat sich jetzt wenigstens dazu
herbeigelasfen , es zu 5 Proz . zu verkaufen . In Apulien , in

Foggia , Bärletta , Bari stehen die Sachen noch schlimmer :
man bezahlt das Kupfer mit 15 Proz . Die Regierung unter¬

handelt über die Fabrikation von 20 Millionen Kupfer¬
münzen ; aber höchstens 10 Millionen sind in kurzem bereit .
— Der Herzog von Aosta ist vorgestern auf einem

Kriegsschiff abgereist , um die Küsten von Tarent , Bari u . s . w.

zu besichtigen . — Man hat so eben im Pallast Farnese in
einem FamAienrath entschieden , daß der Gras von Ca -

serta , der jüngere Bruder des Königs Franz , die Prinzessin
Maria Antoinette von Bourbon , die älteste Tochter des Gra¬

fen von Trapani , heirathcn soll .

Frankreich .
* Paris , 5. März. Der „Moniteur" enthält ein Dekret,

durch welches auf Grund eines von dem Marincminister er¬

statteten Berichts gewisse Bestimmungen zur Förderung des

Schulunterrichts in der Marine getroffen werden .
Das „ Pays

" veröffentlicht heute , wie man nach der ihm
zugesicherten Straflosigkeit fast voraussetzen mußte , die famosen
Aktenstücke noch nicht . Es sucht sich mit der überhäuften
Kopistenarbeit und mit Schwierigkeiten , die ihm der Vor¬
mund der Kinder des verstorbenen la Varenne bereitet , zu ent¬

schuldigen , und fügt bei , er werde die furchtbaren Papiere Sam¬

stag Abend veröffentlichen . - - Hr . Drevlle von der, , Paine "

schreibt dem Hrn . Grenier von der „ «Situation " einen Brief ,
worin er sagt , daß er allerdings in Beziehungen zu Hrn . de
la Varenne gestanden habe . „ Wer hat n ich t zu ihm in Be¬

ziehungen gestanden ? " fragt Hr . Drevlle . Er kam aus alle
Redaktionen . Hr Drevlle ist auch nicht ohne Zuthun La Va -

renne ' s dekorirt worden , hat aber kein Geld erhalten ; und wer

Letzteres bestreiten sollte , an dem wird Hr . Drevlle seine Ehre
rächen , nicht durch ein Ehrengericht , sondern — wie Zeder sich
selber den Gedanken ergänzen mag — durch ein Duell .

Die „ Patrie
" meldet , daß die Vorlage des allgemeinen

Budgets um 2 oder 3 Tage verzögert wird , weil im Staats¬

rath die Frage der mexikanischen Obligationen zur Berathung
gekommen ist und die Regierung , der Ansicht des Staatsraths
folgend , die Regelung dieser Angelegenheit mit im Budget
figuriren lassen will . Der Gesetzentwurf wegen der Anleihe
wird in der Vorlage nicht vom Budget getrennt werden . Die

Emission wird Ende dieses Monats stattfinden , gleich nach¬
dem das Gesetz vom Gesetzgeb . Körper und vom Senat votirt

sein wird .
Dem „Zourn . de Paris

" gehen aus Lissabon sehr be¬

unruhigende Nachrichten zu . Es soll dort die größte Auf¬

regung herrschen . Es wird sogar versichert , daß bei einer

Volksdemonstration das Bild der Königin Maria Pia ver¬
brannt worden sei . — Rente 69 .49 , Cred . mob . 238,75 , ital .
Aul . 45 .85 .

* Paris , 5 . März . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 4 . März .

Nachdem die Kammer die Wahl des Hrn . d' Estourmel verwor¬

fen ( s gestr . Bl ) , geht sie zur Diskussion de« Kontingents¬

gesetzes über . ES werden für den Bedarf des Heere « und der

Flotte 100,000 Mann der Jahresklasse 1867 gefordert . Bevor die

eigentliche Diskussion beginnt , bittet Picard um Aufschluß über die

auswärtige Stellung Frankreichs und seine Beziehungen zu den andern

Staaten . Diese Ausschlüsse seien um so nothwendiger , als man die

Diskussion der politischen Fragen in den französischen Blättern , und

den Eingang der auswärtigen Blätter in Frankreich erschwere .

Hr . Rouher glaubt dies nicht nölhig zu haben Das Kvntingmt

sei den Anforderungen des neuen Milttärgesetzes gemäß aufgestellt wor¬

den , und die damals weitläufig abgegebenen Erklärungen über die

auswärtige Stellung und die internationalen Beziehungen Frankreichs

machten heute jede neue Erklärung überflüssig . Hr . Rouher fügt so¬

gar noch folgende Friedensver sichersingen bei : „Ich kdün '

mit Befriedigung erklären , daß die diplomatischen Beziehungen Frank¬

reichs mit den Mächten Europa ' s der Negierung die tiefe Ueberzeugnng

verleihen , daß der Friede nicht gestört werden wird . ( Sehr galt ! All¬

gemeine Zeichen der Zustimmung .) Niemals waren unsere Beziehun¬

gen zu den verschiedenen Mächten mit größerer Herzlichkeit erfüllt , und

die Wolken , die vor einigen Monaten an dem Horizont aufzuziehen

schienen , sind heute vollständig zerstreut Wmn diese Erklärung

Hrn . Picard zufrieden stellen kann , so trage ich kein Bedenken , sie

abzugeben : sie ist der charakteristische Ausdruck der Regierungspolitik ."

( Lebhafte und zahlreiche Zustimmung .)
E . Picard : Die Erklärung des Hrn . Staatsministers ist der

beredteste Vortrag zu Gunsten deS Amendements unserer Kollegen ,
die gleich mir die Verminderung des Jahreskvntingents verlangen .

Der Präsident macht sofort Picard begreiflich , daß dies nicht in

die allgemeine Diskussion gehöre . Picard konstatirt , daß der Mini¬

ster eine Erklärung , eine einfache Erklärung abgegeben habe , die man

sorgfältig neben allen denjenigen , deren man sich bereits erinnert , auf¬

zubewahren habe . Nur hätte Picard auch noch einige Thatsachen zu

erfahren gewünscht , mit denen man der Forderung von 100,000 Mann

hätte entgegentreten können .

Zu Art . 1 des Gesetzes liegt ein Amendement von Magnin . Ma -

lezieur , Garn . Pages rc rc. vor , welches Herabsetzung de» Kon¬

tingents auf 80,000 Mann verlangt . Magnin begründet da « Amende¬

ment in ausführlicher Rede und gelangt zu dem Schluß , daß e« ge¬
rade Frankreich , der Nation , welche die stärkste und zuversichtlichste

sei, obliege , in Bezug auf Entwaffnung mit gutem Beispiel voranzu¬

gehen .
Der Kriegsminister setzt namentlich in Bezug aus die umzuge¬

staltende Organisation die Nothwendigkeit auseinander , an dem Kon¬

tingent von 100,OM Mann festzuhalten , und kommt dabei nothwendiz

auf die neuen Anforderungen und die schon in Bälde sich ergebenden

Vortheile dieser neuen Organisation zurück . Das Massenaufgebot , wie -

«L 1791 Vis 1795 stattfand , findet P genauer er die Geschichte
«Helden studirl , depo nigvgelhafter zM > von jetzt an um so weniger

ausreichend , alt gctdbe di7 andern Wzioner : so gewaltige Rüstungen
vornähmen . Auch diesct - Mal bctWt Nie ! ausdrücklich die Friedens -

dürgschaften , wel «Wein starke « Hees - Aarbkete. .Hätte man voriges Jahr ,
als die politischen Diskussionen in Europa die Möglichkeit eines

Krieges voraussehen ließen , 140,OM Mann weniger unter den Waffen

gehabt , so wäre man heute in vollem Krieg . Europa kann sich also
Glück dazu wünschen , daß man zur Zeit , als die belegten Fragen sich

adspielten , in Frankreich über sieben Jahrgänge von je 100,000 Mann

zur Verfügung gehabt habe . Die mobile Nationalgarde will Marschall
Niel dabei nicht in den eigentlichen Krieg mit hincingezogen wissen ;
sic soll im Innern , bleiben und die aktive Armee stark grnu ^ jein , rpn
allen Wechselfällen deS Kriegs die Spitze bieten zu können .

' Redner '

schließt mit der Versicherung , daß die französische MitilärvLganijatioz - z
nun vollständig ist. Wenn das seitherige Kontingent von IM,OM

'

Mann votirt wird , so sind hinreichende Streilkräfte vorhanden , um

den gewaltigste » Eventualitäten begegnen zu können , und das Land

kann in dieser Beziehung mit aller Sicherheit sich den Friedensarbeiten

hingeben .
Nach dem Kriegsminister sprach der Marinem inist er . Rach

ihm versuchte E . Picard noch zu Gunsten des Amendement « ver¬

schiedene Ausführungen , wurde aber durch das unablässige „ ässeri "

der Versammlung genöthigt , abzubrechrn . . Das Amendement wurde

hierauf mit 220 gegen 29 Stimmen abgelehnt , und hierauf Art . 1

angcnommeu .
Zu Art . 2 , der von der Vertheilung deS Kontingents handelt , liegt

ein Zusatzartikel von Gras Hallez - Clapar öd e vor , welcher be¬

zweckt, die Musterung von der Ziehung auSzuscheiden , und nicht wie

bisher erst die Ziehung vorzunehmen und dann nach Ausscheidung bei -

Untauglichen aus die nachfolgenden Nummern zurückzugrcifen . Da «

Amendement wird nicht in Betracht genommen . Art . 2 wird votirt ;
ebenso Art . 3 , der gleichfalls auf die Untervertheilung des Kontingents
in die einzelnen Kantone Bezug hat . Ein Zusatzartikel von Hrn .
v . Tillaucourt will das Minimum der Körpergröße auch für Frei¬

willige und Ersatzmänner auf 1 M . 55 Cent , herabgesetzt wissen , wie

dies , in Folge des neuen Militärgesetze « für die eigentlichen Militär¬

pflichtigen vorgeschrieben ist . Der Zusatzartikel wird mit 122 gegen
104 in Betracht genommen .

Zuletzt kommt ein Zusatzartikel des alten Gen . Lebreton vor , der

verlangt , daß man die Kontingente der Ostdepartementc in Bataillonen

von Gebirgsjägern organisiren und als Vorhut der in jenen Gegenden
»xerirenden Truppen verwenden möge . An allen übrigen Land - und

Seegrenzen habe Frankreich Nichts zu befürchten . Nur die Grenz « von
der Maas bi« zum Rhein scheint dem alten Herrn nicht hinlänglich

geschützt. Er hält es uicht für nöthig , die Rheingrenze zu annektiren ,
zumal die dortige Bevölkerung nicht anneklirt werden zu wollen scheint .
Es könnten etwa 100,000 Mann Schützen in zweckmäßiger Tracht und

guten Waffen in jenen Gegenden für den Gebirg «- und Vorpostendienst
ausgezeichnet auSgebildet werden rc . rc. . So gut , und patriotisch die

Sache gemeint ist , wird sie doch nicht angenommen .

In der nächsten Sitzung ( dm 5 .) wird über das Preßgesetz berathen
werden , da wegen de« Tillancourt ' schen Amendement « das Kontingents¬
gesetz auSgesctzt werden muh .

Spanien .
* Madrid , 3 . März . MarschallNarvaez bemerkteheule

im Senat , die Regierung folge der Doktrin , daß es nicht
nöthig sei , deit Kammern die Modifikationen zur Kenntniß
zu bringen , denen das Kabinet unterworfen gewesen , da die
Wähl der Minister das ausschließliche Recht der Königin sei.
Nichtsdestoweniger werde die Regierung nächsten Donnerstag
auf die Interpellation des Marquis von Barzanallana ant¬
worten : Sie wird bei dieser Gelegenheit der Aeußernng des
Hrn . v . Barzanallana Rechnung tragen , der erklärt habe , seine
Demission aus Gründen der Delikatesse und der Ehre gegeben
zu haben .

* Madrid , 4 . März . Der Senat hat die Interpellationen
des Hrn . v . Barzanallana bis nach der Diskussion des Gesetz¬
entwurfes bezüglich des Kanals von Tamarite im Kongreß
vertagt . Der Kongreß hat ein gegen . diesen Gesetzentwurf
eingebrachteö Amendement verworfen . Die Diskussion wird
wahrscheinlich morgen zu Ende gehen

Belgien .
Brüssel , 4 . März. Die Repräsentantenkammer

hat gestern ihre Arbeiten wieder begonnen mit der Berathung
der einzelnen Paragraphen des Militärgesetzes . Ein
Amendement deS'Hrn . Vlemmckr , weiches die Cadresder Rc
serve und die Generalkommandos in . den , Provinzen abschafft ,
wurde verworfen , jedoch nur mit einer Ptehrheit von 11 Stim¬
men . Das jährliche Kontingent und damit die Manneszahl
der Armee war ebenfalls Gegenstand verschiedener Vorschläge .
Die Zentralabtheilung hat entschieden , bei dem vorjährigen
Beschluß , welcher das Kontingent auf 10,000 Manu für die¬
ses Jahr festgestellt , zu beharren . Die Regierung hat einen
Gesetzvorschlag eingebracht , wonach das Kontingent für 1869
12,000 Mann betragen würde . Die Kammer hat heute die
Berathung des Militärgesetzes unterbrochen , um einige dring¬
liche Angelegenheiten zu erledigen . — Die Stadt Lüttich
hat beschlossen, eine Anleihe von 10 Millionen Fr . zn erheben
zum Zweck der Ausführung verschiedener öffentlichen Arbeiten .

Niederlande.
Haag , 2. März . In der heutigen Sitzung der Zwei¬

ten Kammer begann mit der Interpellation des Hrn . Thor -
beckc wegen der Auflösung der vorigen Kammer der Kampf
der Opposition gegen , das Ministerium wieder auf 's neue . Hr .
Thorbecke tadelte das Ministerium wegen des wiederholten
Hineinziehens der Person des Königs in den Streit der Par¬
teien ; indem es sich ans den Willen des Königs berufe und
von dem Volke die Wahl einer Kammer verlange , mit welcher
es regieren könne , bringe es das Volk in das Dilemma , sich
für oder gegen den Willen des Königs erklären zu müssen .
Die wiederholte Auflösung der Kammer , zweimal in fünf¬
zehn Monaten , stimme wenig mit dem Geist der Verfassung .
Die Kammer habe die Politik des Ministers des Aeußern
gemißbilligt ; ob denn nun jedesmal , wenn die Kammer et¬
was mißbillige , dieselbe aufgelöst werden solle . Der Mi¬

nister des Innern habe in der Eröffnungsrede gesagt , die Re¬

gierung trete der Kammer mit Vertrauen entgegen ; ob denn



aber die Regierung durch ihre Haltung und ihre Handlnngeü
rin Vertrauen der Kammer erwarten könne. Man könne doch
im Jnterefie dcS Landes nicht wünschen , eine Kammer zu
haven, die immer und unter allen Umständen allen Handlun¬
gen der Negierung zustimme. In demselben Sinn redeten
die HH- van Bosse, van Eck, Fokkes, Moens und Gvdefroi;
pur ein Redner, Hr. Goltstein, vcrtheidigte die Maßregel
der Regierung, außer den Ministern des Innern und des
Aeußern . Der Minister des Innern sagte, die Aufnahme
des König!. .Schreibens, worin derselbe sein Vertrauen zu
dem Ministerium in dem das Auflösungsdekret begleitenden
Bericht aussprach , sei mit Zustimmung des Königs geschehen
und nicht unkonstitutionell . Das Ministerium habe nach
Verwerfung des Budgets des Auswärtigen nicht anders ge¬
konnt als eine Gesammtentlassung einzugeben , welche der
König nicht angenommen habe , und die Eröffnungsrede habe
nur die Kammer zur Mitwirkung und Untersuchung der Re¬
gierungsmaßregeln auffordern sollen . Der Minister des
Aeußern sagte , nach dem mißbilligenden Votum der vorigen
Kammer über die auswärtige Politik habe die Regierung an
das Volk appelliren müssen. Dies sei geschehen , und die
jetzige Kammer werde sich bei Gelegenheit der Vorlage des
Budgets des Auswärtigen auszusprechen haben ; dann werde
sich ergeben, ob das Ministerium durch die Auflösung der
vorigen Kammer richtig oder unrichtig gehandelt habe . Die¬
ses Budget solle unverzüglich vorgelegt werden , und der Mi¬
nister werde sodann alle möglichen Aufklärungen geben, die er
früher aus politischen Gründen noch zurückhalten zu müssen
geglaubt habe.

Großbritannien
London, 3. März . (Köln . Ztg.) Unser neuerPremier

entwickelt eine große Thätigkeil . Von früh bis Abend in sei¬
nem Bureau , Besprechungen in seinem Hause bis spät in die
Nacht hinein , heute schon den dritten Kabinetsconseil und über¬
morgen Parteiversammlung — er hat alle Hände voll , wir es
scheint, zu thun, um die nöthigen Maßregeln für das Parla¬
ment vorzubereiten , den verhältnißmäßig jungen Schatzkanzler
in sein Amt einzuweihcn , sich selbst mit den Anforderungen
seiner neuen Stellung vertraut zu machen , vor Allem aber
mit sich und seinen Kollegen über die zukünftige irische Politik
der Regierung in's Klare zu gelangen . Die Kirchenfrage
wird allem Anschein nach die größte Schwierigkeit für ihn ab¬
geben. Da sind die alten Tories , die an ihr nicht gerührt
sehen wollen , weil sie in jeder Depossedirung eine Verletzung
des Eigenthums sehen , die einen gefährlichen Präzedenzfall
abgeb.'n könnte , und die Jüngeren , die zu einem Kompromiß
rathen , weil sie die jetzigen Zustände für unhaltbar ansehen.
Ihnen gegenüber steht die liberale Partei. In erster Reihe
Russell , der , wahrscheinlich im stillen Einverständniß mit
Gladstone , die Revenuen der irischen Staatskirche unangetastet
lassen, drei Viertel derselben aber katholischen Zwecken und
ein Viertel dem hochkirchlichen Klerus und den Presbyteria¬
nern zuwcnden möchte . Zunächst Bright, der den größern
Theil der Kirchenrevenuen zu Staatszwecken säkularisirt und
den Rest dem katholischen, episkopalen und presbyterianischen
Klerus zugcwiescn sehen will. Schließlich eine Partei, welche
das Institut der Staatskirche gänzlich abschaffen möchte. So¬
mit ständen der Negierung vier verschiedene Wege offen ; und
wäre Disraeli nur gewiß , welcher von ihnen eine Majorität
erzielen könnte , er wäre der Letzte , der sich weitere Skrupel
nahe kommen ließe. Das aber ist das Fatale , daß die Majo¬
rität sich von vorn herein nicht berechnen läßt, und noch fata¬
ler , daß vielleicht kein einziger der vier genannten Wege auf
eine Majorität im Unterhaus zählen kann . Bliebe noch ein
Weg : die Kirchenfrage ganz unberührt zu lassen, um sie , wie
Lord Stanley früher einmal angedeutet hat , dem reformirten
Parlament vorzubehalten . DaS wäre auch zuverlässig ge¬
schehen , wenn Lord Derby nicht abgedankt hätte. Ob sich auch
DiSraeli dafür entschieden hat , ist die Frage. Dle Methode
wäre die bequemste auf alle Fälle ; es fragt sich nur , ob die
Opposition sich mit ihr einverstanden erklären wird. Von
Seiten Gladstone 's ist es nicht zu erwarten.

* London, 4 . März . Die Königin ist gestern mit den
jüngeren Prinzen und Prinzessinnen von Osborne kommend
in Windsor eingetroffen . Es hatte sich viel Publikum an
der Station eingesundcn , und die sehr wohl aussehende Sou-
veränin wurde herzlich begrüßt . — Lord Derby hat vor sei¬
ner Abdankung die Erhebung mehrerer Unterhaus -Mitglieder
in den Pairsstand vorgeschlagen. Darunter Hr. Sturt ,
Mitglied für Dorsetshire , und Lord Barrington , Mitglied
für Eye (irischer Pair , Privatsekretär Lord Derby 's) . —
Gladstone soll gesonnen sein, die liberale Partei nach seiner
Wohnung zu laden und ihre Genehmigung zu einer Resolu¬
tion gegen Verschiebung der Debatte über die irische Kirchen -
srage einzuholen, wofern diese von der Negierung beabsichtigt
werden sollte.

Telegraphische Berichte aus Dublin theilen mit, daß
einer der bei den Assisen in Sligo verwendeten Geschwornen
während des Prozesses gegen den Fenier Nugent erkrankte
und der Gerichtshof diesen wie die noch übrigen Fälle ver¬
tagte und die Session schloß . — Train , der verwichenen
Abend wieder eine seiner Vorlesungen halten wollte , wurde
auf dem Wege zu dem Lokal , wo die Zuhörer seiner harrten ,
von den Schergen , die ein alter Londoner Manichäer gegen
ihn ausgesendet, festgenommen und ins Schnldgefängniß ge¬
bracht . Das Auditorium machte nach einigem Warten einen
fürchterlichen Lärmen , wobei es fast zu Ruhestörungen gekom¬
men wäre. — Wieder wurde im Lauf der Nacht in das Hin¬
tergebäude eines Fabriketablissements in Limerick eine Flasche
mit sogenanntem griechischem Feuer geworfen . Das
bei der Explosion entstehende Feuer wurde indessen rechtzeitig
entdeckt und größerer Schaden abgewendet.

Lvudon, 4. März . Die neuesten , über Hongkong einge-
troffenen Nachrichten vom 12. Februar melden aus Japan :
Der Kampf der vereinigten Daimios gegen den Taikun daure
fort. Die fremden Gesandten hätten Osaka verlassen .

Der Minister Northcote hat von Napier ein Telegramm,
ohne Datum , ausAtegerat erhalten. Dasselbe meldet : Die

Gefangenen befänden sich , Nachrichten aus Magdala vom 17.
Jan . zufolge , wohl . Der König Theodor habe auf seinem
Marsch die Europäer , welche er mit sich führte , voraus nach
Magdala geschickt. Er selbst sei durch seine große Bagage nur
langsam zu folgen im Stande . Ohne Bagage sei es ihm leicht,
Magdala zu gelegener Zeit zu erreichen. Es gehe d»s GerHcht,
der König von Schta sei wiederum auf dem Akarsch 'Aach
Magdala begriffen , um Theodorus anzugreifen , lieber die Ab¬
sichten des Letzten: fei man in der gegenwärtigen Krisis noch
ganz im Unklaren.

Amerika
* Nen -Aork , 22. Febr. Ein . Brief des Korresponden¬

ten der „Morning Post" in Mexiko , ä . 4 . 5 . Febr. , be¬
richtet aus dieser Republik wenig Erquickliches . Ein neues
Eisenbahn -Projekt , das aber noch nicht über das Stadium
der Konzesstonsbewilligung durch den Kongreß hinausgelangt
ist , will die Hauptstadt mit Matamoras verbinden nnd von
dort eine Mittellinie zwischen einer durch Texas nach Neu-
Orleans zn leitenden Bahn Herstellen . Sollte letztere nicht
zu Stande kommen , so würde man diese Strecke durch eine
Dampferlinie verbinden und so die Reise von Neu-Aork
nach Mexiko aus sechs Tage verkürzen. Die Genehmigung
des Planes ist aber wie noch einige andere ähnliche An¬
gelegenheiten vorerst noch keineswegs vorauszusagen, obwohl
die nöthigen Kapitalien durch amerikanische und mexika¬
nische Kapitalisten gesichert sind . Im klebrigen wird im
Lande und in der Hauptstadt viel von den kleinen , aber durch
die Fama mächtig vergrößerten Aufständen an verschiedenen
Punkten und von einer demnächst zu erwartenden großen Re¬
volution geredet ; doch scheint , bei Licht betrachtet , nicht viel
hinter den verschiedenen Revolten zu sein . General Marquez
hat srch mit seiner Beute nach Havannah gerettet und ist nicht
geneigt , sie wieder aufs Spiel zu setzen. Ortega wird noch
gefangen gehalten , und ein unzufriedener Offizier , der mit
einer HandvollLeuten bei Puebla zu des Gefangenen , Gunsten
ein Pronunciamento machte , wurde mit einigem^ Gelbe M
Ruhe gebracht. Die Jnsmgenten in Yucatan wurden zum
Theil geschlagen und zur Flucht in das Innere genöthigt, zum
Theil — und das gilt von Denen , die in dem Hafen Sisal
ihr Wesen trieben — erhoben sie eine Zwangsanleihe , schiff¬
ten sich an Bord einer Brigg ein, und begaben sich unbehindert
von der Blokade nach Cuba . Das während des Kriegs in
Mode gekommene System der Zwangsanleihen scheint über¬
haupt sehr beliebt und theilweise Veranlassung zu diesen Dc-
minutivaufftändeil zu sein . Ein Offizier mit einigen 50
Mann befördert sich zum General , macht ein Pronunciamento
zu Gunsten irgend Jemandes, und raubt und plündert, bis re¬
guläres Militär erscheint. Dann läuft die Bande auseinan¬
der und die Revolution ist wieder einmal erfolgreich nieder¬
geworfen.

Bade » .
Karlsruhe , 3. März . Wie der „Bad . Landes-Zlg " aus Donan -

cschingen telegraphirt wird , hat der in Rom befindliche Fürst von

Fürstenberg gestern früh die bedingte Annahme der Zollparlaments -

Wahl im 2. Wahlkreise , gestern Abend aber die nochmalige unbe¬

dingte Ablehnung derselben aus telegraphischem Wege erklärt .

Mannheim , 5 . Marz . (Mannh . I .) Gestern wurde in einer

detzfallsigen Versammlung auf dem GambrinuSkellcr die Gründung
eine« demokratischen Vereins in Mannheim beschlossen.

Vermischte Nachrichten.
— München , l . März In den Kreisen der sog . guten Gesell¬

schaft macht ein« Nachricht Aufsehen , die ein hiesiges Lokalblatt erzählt.
Der durch die „Kreuzer-Affaire" genügend bekannt gewordene Fürst
Paul von Thurn und Taxis , ehemaliger Flügeladjutant des

Königs , soll an die betreffende Behörde das Ansuchen gestellt haben,
daß ihm unter Verzichtleistung aus

'
seinen fürstlichen Namen vom

König der Name eines Hrn . v . Fels verliehen werde , als welcher er
dann seine Geliebte, Fräulein Kreuzer, die man seither für seine Frau
hielt, ehelichen würde ; ec würde als Hr . v. Fels für die Dauer seines
Lebens eine ausgemachte Jahresrente von 6000 fl. beziehen . Diesem
Ansuchen soll Fürst Hohenlohe seine Begutachtung beim König verwei¬

gert haben, obwohl das Oberhaupt der fürstlichenFamilie nichts gegen
den Namenstausch des jungen Fürsten einwenden soll .

- München , 5. März . Dem ehemaligen Militärbevoümächtig -

tm Preußens , Generalleutnant v Hartmann , ist das Großkreuz
deS St . -Michael-Verdienstordcns verliehen worden.

— Der berühmte Wiener Anatom Hyrtel , ein hoher Fünfziger ,
gab dieser Tage seinen Zuhörern folgende , nicht uninteressante Notiz
über seine Lebensweise : „Trotzdem die Experimente , welche mehrere
hochgestellte Aerzte über die künstliche Verdauung anstellten, zum Resul¬
tat ergaben , daß rohes Fleisch die am leichtesten verdauliche Speise
sei , so lehrt uns dennoch die Erfahrung , daß jene Bö/ker, di« sich haupt¬
sächlich mit vegetabilischen Stoffe» nähren ( die Belvohrler der Nor¬

mandie , Bretagne , von Rußland , die Kelten re. ) , in der Regel ein

sehr hohes Alter erreichen , während jene Nationalitäten , die sich aus¬

schließlich mit Fleisch nähren (die Eskimos , Tataren ) , selten ein Alter
über 50 Jahre erreichen . Ich selbst" , sagte der Anatom , „ genieße von
animalischen Nahrungsmitteln seit einer Reihe von Jahren nichts als

Suppe , hierzu Reiß und Makkaroni — und ich versichere Ihnen ,
meine Herren , daß ich jetzt viel ruhiger und klarer derike , daß ich

froheren Muthes und arbeitslustiger bin , als in meiner Zugend
"
; ich

versuchte sogar in letzterer Zeit auch die Stippe auszusetzen und mich
bloß von Zwetschken zu nährm ; ich nahm deren täglich dreißig zu mir ,
doch die Abnahme meiner Kräfte bestimmte mich , von diesem etwas

gewagten Experiment abzulassen . "

— Aus dem Hafenquai von La Rvchelle geriethen vor einigen
Tagen zwei Fischer von der Insel Groir in eine wüthende Schlägerei .
Während des Kampfes stürzte eimr derselben in' s Wasser und versank.
Der andere sprang sofort nach , tauchte, und es gelang ihm , seinen
Feind über Wasser zu heben und zu retten. Me Zuschauer applau -

dirten dieser großmüthigen That ; aber kaum waren Beide wieder aus
dem Trockenen , so begannen sie die Prügelei wüthender wie zuvor , bis

die Polizei einschritt. ,
— Das neue Buch Renan ' s „Zeitgenössische Fragen (gneslidns

contemporoiaes ) " besteht , wie ein Pariser Korrespondent der „A. Z."

I schreibt , aus einer Reih« kleinerer Aufsätze , welche „ einige Philosophie

in das Studium der Angelegenheiten ihrer Zeit lege»"
, und die allge¬

meine Politik , die Kragen des öffentlichen Unterrichts, der bürgerlichen
Organisation der Kulte», sowie den moralischen und religiösen Zustand
des Landes berühren . In den politischen Artikeln zeigt sich Renan
als entschiedener Gegner der absoluten Gleichhatsinacherei,Mf -von der

großen Revolution erzeugt wurde i» d immer nur , eine Ungleichheit,
-dik des . Vermögens , nur eine .Körperschaft außer dem . allmächtigen
Staat , die Kirche, habe bestehen lassen .

''Die Artikel über das Unter -

richtswesen nehmen den größten Raum i» dem Buch ein . „ Ich habe
gedacht,,daß man mit Interesse die Analyse her Urttzeile lesen würde ,
« ekche di? Deutschen über unsere Einrichtung», und unsere Methoden
fällen . Ihr Urtheil ist ohne Zweifel zu streng , aber man kann Vor -

lhetl daraus ziehen. " Der Zukunft Frankreich « stellt er ein sehr schlim¬
mes Horoskop. Das Volk tverde sich noch lange in dem fatalen Zirkel
von Revolutionen und Restaurationen bewegen , die ehrlichen Leute wer¬
den immer seltener werden, und schließlich werde nur eine charakterlose
Masse übrig bleiben, um dem jeweiligen Sieger zUzujauchge ».

— Zur Feier des großen H Lndel - Musiksestes , welches am
12 ., 15., 17. und 18. Juni d. I . im Krystallpallast zu London unter
einer Mitwirkung von 4000 Musikern und Sängern im großartigsten
Maßstab begangen werden soll , wird auch ein photo-lithographischeö
Facsimile von Händel's Manuskript des „ Messias" herausgegebenwerden.
DaS Originalmanuskript des Oratoriums ist Eigenlhum der Königin
und befindet sich in der K. Bibliothek zu London . Das große Handel -

Orchester in Krystallpallast soll zum Behuf der Monstrekonzerte wesent¬
lich vergrößert werden . Dasselbe wird alsdann eine Area von über
16,000 Fuß — in der Weite der doppelte Durchmesser der St . -Panls -

Kathedrale zu London — einnehmen.

Nachschrift .
Fluren ; , 5 . März . Der Finanzminister Cambray -

Digny erkannte heule in der Kammer die Nothwendigkeit
an , so bald als möglich den Zwangskurs der Bankbillets
aufzuheben ; aber es sei nothwendig, zuvor die Steuern zu ge¬
nehmiget . Am Montag wird die Kammer die Mahtstener
beratheil:

' '

London , 5 . März . In der heutigen Unterhaus -
fitzu ng bemerkte Disraeli , nachdem er seine Aner¬
kennung der Verdienste Derby's ausgesprochen, er habe bei
Annahme seiner Stellung auf die Sympathien der großen
konservativen Partei ebenso , als auf das unparteiische Ent¬
gegenkommen des Unterhauses gerechnet . Seine Politik
werde dem Ausland gegenüber eine Friedenspolitik sein,
jedoch nicht die des Friedens um jeden Preis . Der
Friede werde nicht gesichert durch eine Jsolirungspolitik,
sondern durch eine , hochherzige , für die Interessen anderer
Nationen rücksichtsvolle politische Haltung. In Bezug auf
die innere Politik werde er nach wahrhaft liberalen Grund¬
sätzen verfahren. Betreffs seiner Politik Irland gegenüber
werde er binnen kurzemGelegenheit finden, sich auszüsprechen .
— In der Sitzung des Oberh auses erklärte Malm eS -
bury , das nunmehr konstituirte Kabinet Disraeli werde
die Politik des. Ministeriums Derby fortsetzen. Die
Reform solle auf Schottland und Irland ausgedehnt , das
Volköschulwesen solle verbessert werben. Die Regierung werde
darauf Bedacht nehmen, den Uebelständen in Irland abzuhel¬
fen . Mus s ell erwiedert , man könne kein Vertrauen zu einer
Regierung haben, . welche anders spreche, als sie handle . Drei
Jahre hindurch habe sie erklärt , die Freiheit nicht schmälern zu
wollen , und doch sei dieses ihre Absicht gewesen . Der Her -
zogv . Maxlborvugh entgegnete dem Vorredner, worauf
sich das Haus vertagte .

Ne « - Bork, 5. März . (Reuter's Office.) Die repu¬
blikanische Konvention vonzOhio und die demokratische
Konvention von Pennsylvanien habet! sich für die Rück¬
zahlung der Bonds in Papier erklärt.

Washington , 5. März . (Reuter's Office.) Der S e -
nat hat sich als Anklagehof konstituirt , der die Anklage¬
punkte gegen Johnson zu untersuchen hat. Oberrichter
Chase präsidirt.

Hilfsverein zur Unterstützung der Nothleidenbett in
Ostpreußen .

16 . Veröffentlichung . -
Seil unserer letzten Veröffentlichung sind svieder eingegangen : Durch

Hofprediger K. W . Doll : Von Wittwe M .
' 3 ' fl. 30 '' kr . . Durch Ober¬

bürgermeister Malsch : Don Gemeinderath Günther 10 fl . Durch Ed .
Koelle : Von Hauptlehrer Binnig in Blankenloch : Ertrag einer Samm¬
lung der Lehrer und deren Schüler 15 st. Von Frau Elise Leutz ,
Vorstand des FrauenvereinS in Eppingen, nachttägliche Sammlung des
evangel . Pfarramts Jltlingen 5 fl . 3 kr. Von Bürgermeister Buse-
mer in Eberbach nachttäglich 2 st . Von Amtmann Winther in Pfül¬
lendors : Stadt Pfullendorf (2. Sendung) 29 fl. 14 kr. , Gemeinde
Buschweilcr 10 fl . 45 kr., Aach 5 fl. 36 kr. , Grvßstadclhvfen 7 ff. 39
kr . mit einem Pack Leinenzeug , Schulkinder Afthalderberg 2 st . 42 kr . ,
Großschönach 12 fl . , Bnrgweiler 13 fl . 40 kr. , Denckingen 10 fl . 18
kr . Von dem Gartenbauverein für das Großh. Baden hier 8 fl . 9 kr .
Von M v . G . 3 fl. Von dem Großh. Bezirksamt Borberg Namens
des Komitee' s des Bezirksverein « Borberg 237 fl. 50 kr. , zusammen
363 fl. 16 kr. Im Ganzen 376 fl. 46 kr ., worüber Quittung . Hiezu
kommen laut unserer Veröffentlichung vom 29 . Februar 8762 fl. 29 kr. ,
find also bis heute eingegangeo zusammen 8139 st 15 kr.

Das Großh . Bezirksamt Borberg sandte außerdem 72 Zentner Le¬
bensmittel (Erbsen, Linsen , Bohnen, Dürrobst rc ) direkt an das Haupt¬
komitee in Berlin ab . Weitere Beiträge nehmen die im Aufruf ge¬
nannten Komiteemitglieder dankend entgegen . Die badischen Blät¬
ter werden im Interesse der Sache um Ausnahme dieser Veröffent¬
lichung ersucht .

Karlsruhe , den 6 . März 1868. Die Hauptkaffe :
Ed . Koelle .

Frankfurt . 6 . März , 3 Uhr — Min. Nachm . O-sterr. Kredit¬

aktien 193, Staatsbahn -Aktieil 263 , National 55^ , Steuerfreie
50 '/r , 1360r Loose 72 '/z , Oestcrr. Valuta 102V. , 4proz. bad. Loose
98' /«/ Amerikaner 75 '/,», Gold 141'/»

Verantwortlicher Redakteur :
Ur . I . Henn. Kroenlein .

Großherzoqlr'chcS Hoftheater .
Sonntag 8. März . 1 . Quartal . 34 . AbounementSvor -

stellung. Der Wildschütz , komische Oper in 3 Akten, von
Lortzrng . Anfang */- 7 Uhr . Ende gegen '/» 10 Uhr.



Z .i.235. Karl « ruh «. Mvtttag de » S . MavZ
im großen Saale des Museums

Abschieds-Konzert ,
gegeben von Fräulein

unter gefälliger Mitwirkung von
«frau Pohs, sowie der Herren Rrandeg, Aassiwoda , Deecke, Liltdner u . MaMach .

Programm .
I. Abtheiluig.

1 ) Trio : Op. 1. < k-dur ) . . .
Herren Kalliwoda , Deecke und Lindner .

2) Nachtigall -Arie : „Sneet bird" ( I Allegro , ii kensieroso ed il ziodersto) .
Fräulein Enequist , Obligater Flöte Herr Wallbach .

3) Lieder : . .
Herr Brandes .

4) Aria : „bei rsggio" (8emir«wide) ^ ,
3) Solo -Harfe : Fantaisie . . . .

Frau Pohl . „
II. Mheitnig .

6) Duett« : ,Mrs I» bisiic» luna" (Soirees musiesles) . . . . . . - uk . .
Fraulein Enequist und Herr Brandes . -

7) Solo -Violine : s ^ Zarcarole . . . . , . . .
- Herr D-e « ck«. „

8) SchwedischeVolkslieder: Fräulein Enequist .

Anfang 7 Uhr .

. Leethooen

. HLndrl .

. Schumann .

. üosstni .

. Äloars .

2 . Nosfini.

. Lpohr.

ilSe :

« fl .
4» fl.
7 fl. 12 kr.

55 fl.

Ferner :

10 fl.

Eintrittskarten zu 1 fl . für den Saal . zu 1 fl. 30 kr . für reservirte Plätze und '
zu 48 kr/ auf die Gallerte

stad zu haben in den Mufikhsndluvgen von F . Dört und A . Frey .
Z . i.67. Heidelberg .

'

Anzeige für Gartenbesitzerund Roftnttebhaber.
Bei herannahender Verpflanzungszeit empfiehlt der Unterzeichnete

mehrere Tausend kräftige hochstämmige Rosenhäumcheu
in den edelsten und prachtvollsten Sorten in Remontant -. Bourbon - , Thee - , Noisette- und Mooch-Rosen, sämnit-
lich mit starken au-gebildrten Kronen versehen und richtig bezeichnet , zur gefälligen Abnahme zu nachstehenden
Preisen :

s) Lose« aus den Jahrgängen 1860 bis 1866 .
^

Stück nach meiner Auswahl in einer Höhe von 3 dis 4 Fuß . . . .

dH Neueste 1867r
"
hochstämmige Rosen in 50 Korten .^ 12 Stück nach meiner Auswahl . . . . . . . . . 10 fl .

24 , , , . 18 fl .
50 , . 32 fl .

Wurzelächte Remontant - uud Bourbon -Rosen m starken Exemplaren .
^ , 12 Stück -u 3 fl. . 100 Stück zu 20,fl .

Schling - oder Kletter -Rofen in starken würzelächten Exemplaren
6 Stück in 6 Sorten . . . . 1 fl . 30 kr.

12 , „ , „ . . . . 2 fl. 30 kr.
100 „ . . 18 fl . — kr.

Monat -Rose «
in verschiedenen ausgezeichnetenSorten, 100 Stück

Ferner erlaube ich mir zu empfehlen:
ITIrackaÄerickroi ».

50 der besten Sorten fürs freie Land in zweijähriger Veredlung !^
12 Stück . 8 fl .
24 « ... . . . . 15 fl.

100 „ 55 fl.

in den vorzüglichsten Sorten , schöne Stämmchen mit ausgebildetcn und reichlich mit Blüthenknospen ver¬
sehenen Kronen, >

fl Htück in 6 neuen Sorten . 4 fl .
6 , in 6 älteren Sorten . . . . . . 3fl .

100 zu . . . . . . . SO fl.
Erd beerpstanzen in den anerkannt besten « -orten .

100 Stück in 12 Sorten . 2 fl. 30 kr.
Lnanas perpetuelle , neueste immertragende AnanaS - Erdbeere , 1 Stück 18 kr. , 6 Stück 1 fl . 30 kr.

Weinreben .
12 Stück neuere und neueste Tafeltraubeu in 12 Sorten . : . 4 fl .

-12 Stück in älteren Sorten . . . 2 fl.
? rococe de Uslmgre , allerfrüheste , schon im Juli reisende , sehr reichlragendeund wohlschmeckende

Taseltraube , 1 Stück 24 kr. , 6 Stück 1 fl . 48 kr.
MMHrllche Verzeichnisse , in welchen auch meine übrigen Kujturen enthalten sind , stehen aus portofreie

Anfragen franco zu Diensten.
" ' ' '

, Kunst - und Handelsgärtner in Heidelberg .

Feuerversicherungsbank für Deutschland in Gotha
Zufolge Mittheilung der Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha wird dieselbe nach vorläufiger

Berechnung ihren Versicherten für 1867
oa . 80 Proeent

ihrer Prämietieinlagen als Ersparniß znrückgeben .
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer (Versicherten ) der Bank , sowie der voll¬

ständige RechnungSabschluß derselben für 1867 wird am Ende des Monats Mai d. I . erfolgen.
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank sind die Agenten jederzeit bereit.

Mannheim, im Januar 1868.
Rabus Sk Stoll ,

General -Agenten der Feuerverstcherungsbank f. D .
Agenten :

Primz Perrm Dvh » i»
I . Schau , in Durlach , A. Becker in Ettlingen . « na. Geiß in LiedolShri« , M. Erhard in
Bruchsal, P . 3 Zopff L Sohu in Rastatt, K. Frevele in Bade» , F . » . Schcnck in Psorz-
hei« , E. Schlatter in Rühltznrg. Z . f.741.

Z.683. Hörden .
Bekanntmachung .

Die HH. Verleger vonKalendern werden behufs der
Aufstellung ihrer Marktverzeichnissebenachrichtigt, daß,
wenn künftighin auf einen der bisher üblichen Markt¬
tage zu Horden , Amts Gernsbach, ein christlicher oder
israelitischer Lw»n- oder Feiertag fällt , der Markt mit
amlkcher Genehmigung jam nächstfolgenden Werktage
abgehalten wird.

Der nächste Ostermarkt findet am 15. April d. I .
statt.

Hörden, den 22 . Februar 1868.
Bürgermeister

Laug .
_ vät. Hörth .
ZUverkaufeneinWohnhaus,
zweistöckig, auch Bodengeschoß , mit Stalluttgen, Re¬
misen, Höfen, großem Garten u. s. w. in Baden -Baden,
in der Nähe der Eisenbahn . — Man wendx sich an
Herr» -jotar Mtinaer zu Straßburg (Frankreich),
Schlosscrgasse25.

' '
Z .H.892 .

Z.i .824 . Mannheim .

SteÜegefrrch
Ein gebildetesFrauenzimmer , mittleren Alters , evan¬

gelischer Religion, die in allen feinen Arbeiten, Kleider¬
und Putzmachen erfahre«, ebenfalls eine tüchtigeHaus¬
hälterin ist , die feine Küche , sowie auch di« bürgerliche
gründlich versteht, und größeren Haushaltungen selb¬
ständig vorgestanden hat, auch der englischen Sprache
vollkommenmächtig ist , dieselbe geläufig liest , spricht
und schreibt , sucht eine angemessene Stellung in einer
gebildeten Familie , am liebsten wo Kinder sind (die
st« liebt) . Auf Säläir wird nicht soreflektirt , wie auf
freundliche , achtungsvolle

'
Behandlung . Frankrrte

Offerten erbittet man sich nnter st. 6 . lut . k 7 öio. 17
Mannheim .

Z .iL04. Karlsruhe .

Kellnergefuch .
In einem,hiesigen Gasthof werden auf 1 . Ap

2 Kellner gesucht , di« sthr gut serviren können ""
sagt die Expedition dieses Bbatte«.

April
Wo ?

Außerordentliche Preiser¬
mäßigung von : NTHlr .

Sgr . «ruf S Thlr.
Für Architekten, Künstler rc.
Aus SchinkelsNachlaß .

Rrisrtagrbücher , Briese und Aphorismen.
Mitgetheilt und mit einem

Verzeichniß sämmtlichrr Werke Schinkel' 8 uud eine«
Katalog des künstlerisch«, Nachlasses versehen von

Atsred Freiherr» von Wolzogr «.
Vier Bände. 110 '/, Bogen gr . 8. geheftet.

Mit 4 Porträts und 1 Skizze in Photographie,
1 Faksimile , 2 Pläne« in Steindruck und 22 in de«

Text gedruckte » Holzschnitte«.
Früherer Preis S Thlr . 20 Sgr . , jetzt nur S Thlr .

Um auch weniger bemittelten Kreisen diese wichtige
und interessante Sammlung zugänglich zu machen,
ist eine Anzahl von Exemplaren zu diesem billigen
Preise zur Disposition gestellt und durch jede Buch¬
handlung zu beziehen . in KtUÜHtnche durch die
<K . dkrauw '

sche rtzvfbuchhdltz . Z .i 220 .

prokesseur de IsvKue krsoysise » I'donnenr, d'in-
körmer les nvtodtes de rette vllle , qae des 1e
S mars il pourr» donaer des lepon« L domieile .

Il se propose e» outre de kaire procdainementdes
eonkerenees de l lttsratnre krsnpaise .

84dresser psr ecrtt . on persoonellemeot, de 2 d
L 4 ll du soii-, L Iliotel IVrlor LOarisrude .

IieglergehUft-Wesuch.
wandter Ziegkergebilse wird gesucht und kann sogleich
eintretemNLKeresM ( >tzer Expedition dieses Blattes.

Z,i.87, Karlsruhe .
Uracher

Naturbleiche
Die Leinwand wird nicht nur sorgfältig gebleicht ,

sondern auch in 2 bis 3 Monaten in vorzüglicher Qua¬
lität abgeliefert, empfohlen durch
_ C. B . Gehres in Karlsruhe .

Degen u Uniformshut
für Civifftaatsdjener , beide in bestem Zustande, sind
billig zu verkaufen. Näheres bei der Expedition dieses
Blattes. _ _ Z.i.223 .

Z .H .961 . Ofsenburg .

_ HeTgtzrvmg
In der Behausung des Freiherr » v. N eveu

in Offenburg werden am
Donnerstag den 12 März d. I -,

Vormittags 1« Uhr,
ungefähr 320 Ohm selbstgezogener Weine ,
darunter 1865er und 1866er Rother , sowie
1866er Gemischter, 1867er Weißherbst , Klev -
ner , Klingelberger , Josephsberger und Ge¬
mischter , einer öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt werden.

Offenburg , den 22 . Februar 1868 .
Freiherrlich von Neveu '

sche Verwaltung .
Lurk .

Z . e.479 . Mannheim .
Hausverfteigeruug.
In Folg« richterlicher Verfügung

wird da» dahier im Stadtquadrat l.it. k . 5 Nr. 16,
in der Wilhelmsstraße Nr. 22 gelegene , dem Leder -
Händler Melchior Seifert gehörige Gebäude am

Samstag den 14 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier einer zweiten Versteigerung
ausgesetzt werden , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn auch der bisherige Schätzungspreis von
10,000 fl. nicht erreicht werden sollte .

Mannheim , den 20. Februar 1868.
Notar Issel .^

Zsll2297
"

N? 323.
^

K arl « ru fle.

Fruchtversteigerrmg .
Auf Großh . Domäne Stutcnsee werden Donner¬

stag den 12 . März d. I . , Nachmittags 2 Uhr,
140 Zentner Korn ,

60 , Gerste,
190 » Weizen,
50 „ Laser .

100 , Welschkorn und
90 Pfund Hanfsamen

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 5. März 1868.

_ Großh . Gutsverwaltung._
Z.t.225 . Karlsruhe .

Leinwandversteigernng.
Mittwoch den 11 . diese » Monat » , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden in dem Magazin der Kasern-
verwaltnng Karlsruhe 366 Pfd. weiße und 190 Psd .
graue Abfallleinwand gegen Baarzcchlung öffentlich
versteigert.

Karlsruhe, den 5. März 1868 .
Großh . Kasernverwaltung .

_ _ S e u b. er t._
Z.i.212. Nr . 2091 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung . ) Die Ehefrau des Karl Wieding er von
Engen , Maria Anna . geb . Martin , hat gegen ihren
Ehemann Klage aus Bermögensabsonderung erhoben,
zu deren Verhandlung Tagfahrt auf

Donnerstag den 30 . April l. I . ,
Vorniittags ^ 9 Uhr ,

anberaumt ist ; was wir anmit zur Kenntniß der
Gläubiger bringen .

Konstanz, den 27. Februar 1868.
Großh . Kreis - und Hosgericht . Civilkammer .

W e d e k i n d.
J . Buß .

Z .i.215 . Nr. 729. Lörrach . ( Bekanntma¬
chung. ) Die Ehefrau des Glasers Philipp Friedrich
Winter , Mathilde , geborne Weber , von Stetten,
hat gegen ihren Ehemann durch Anwalt Straub da¬
hier eine Klage auf Vermögensabsonderung erhoben.
Hierauf ist Ladung verfügt und Tagsahrt auf Dien -
stag den 14 . April d . I . , Vormittags 9 Uhr , au¬
geordnet; was zur Kenntnißnahme der Gläubigerde»
Beklagten bekannt gemacht wird. Lörrach, den 2: März
1868 . Großh . Kreisgerichk. (Civilkammer.) K. v.
Stoesser . Bekk.

Z.e.639. Nr,2836 . Engen . ( Fahndung . )
Die Italiener Francesco Springhetti , Giuseppe
Deromedi , Leonardi Odorizzi und Leonardo
Deromedi , sämmtlich von Mechel, stehen auf An¬
trag der Großh . Staatsanwaltschaftdahier wegenKör¬
perverletzung, bei Raufhändeluverübt , in Untersuchung.
Da dieselben flüchtig sind , so bitten wir , auf dieselben
zu fahnden und sie im Betrctungsfalle anher abzuliefern.

Engen , den 2. März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zepf -
Z .e.640. Nr. 2886 . Rastatt . (Aktuarsstelle .)

Auf 1 . April oder 1 . Juni d . I . ist dahier eint Ak -
tnarsstelle mit 450 fl . Gehalt und circa 50 fl.
Nebeneinkünften erledigt.

Bewerber werden zur baldigsten Anmeldung ein¬
geladen.

Rastatt, den 3 März ! 868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Reich .
Frankfurt , 5. März. Staatspopirre .

Prcuß.

Franks.

Nassau

Krhcss .
Bayern

Sächsin
Wrtbg .

5"/, Obligation .
4V-"/o so - b . Roths.
40/a do . do.
3 '/, "/<> Staatösch.
3Vr°/o Obligation
3°/a do.
4V-°/->Qbl . b.Rotkfch .
4°/, d«.
3 ' /,°/. do.
4°/aObl.Rthlr. L105
5", 0Obligation , b . R.
4'/? /» Mhrig .
4V, °/° V-jährig .
4» , Ijährig
4«/o ' /- jährig .
4°/o Adlös.-R. .
3 '/i do. .
5° uObl.bMths. L105
4V// « Obl . b. Roths.
4°/o do.
8 '/r /̂» do .

Baden 4'/, «/, Obligation
4°/, do.
3' /,°/» do. v. 1842

G. Heff. 4o/v Obligation
» >3 '/?"/(> 02.

Brsch« . !3 '/? /aOdl.b .R. ä10b

9b ' /« P .

80V. bez.
73 P .
«4P .
86 '/. P .
82 P .
89V. P .
101' /. G.
93V« P .
93' /« P -
88' /« G.
88' /« G .
88 G .
81V. P -
105V. G.
93 '/- G.

81' /, P .
S3V. G.
85V« G.

90 '/« P .

82 '/. P .

Luxbrg .

Oesterr.

Rußld .
Finnld .

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

N.-ÄM .

4°/oO.Fr. ä28kr.b.R.
4' /» do . ä105kr. b. R.
5«/» Met . i. S . b. R.
SV« do. 1852 i. Lst .
5->/„ do . 1?59 . „
b°/o do. 1884 „ .
dVa Met. v. 1865 V,
5"/o Nat .-A. 1854
5V» Met .-Obligat .
5»/odo. 1852 L b . R.
5Vo do. steuerst . 66
4 '/,o/, Met .-Obligat .
5°/oObl. inL. äfl . 12
4 ' /, °/aOb . i. R. st105
4V-°/°Pfdb. i.R.st105
4VrV^ . i. Fr. L28kr.

ksr vowpt.
80 '/. P .
79V. P .

69- « P .
65' /, bez.

55 G .

50 bez . G.
42 G.
83
81 ' /« P .

101V« G.
5Vo Lomb . nS . b. R. >72 '/« G.
5°/oVenet. C. b. R. «/, 65V, G .
4 '/,V° O. i. R. st10V84G .
4V-Vod« . i. L. st12 st. 81 ' /. b.G.
4Vr°/.Pfbf -iM. st105 ! —
4'/,°/, EQ .i.Fr. L28401 '/. G.
4»/-V° Bern. Std.-O . 95V. G.
4V° do. 88V. G.
5VoGf. St .-O.Fr.28 101G .
6«/« St . i. D. r. 1881l —
6°/, do. r. 1882 75V. be,.

Diverse Aktie» . Wsenbahn -Aktie» and Prioritäten .
3"/, Frankfurter Bank
3V« Oesterr. Bank-Aktim
5°/, . Ered.A. i. O. W.
5V, Pfdbr. d. österr . Ered .-A.
3V, Bayer . Bank st fl. 500
40/aPfcmdbr . d. bahr . Hyv.-B. '89V. G. ^
50/a Württemb .Pfandbr. b.R. / —
4-/, Darmst. B--A. st fl. SSO .221 '/- bez.
4V,Mttteld. Cr.-A. st 100 Th. .92 P .
4VaLuremb. Bank-Aktien ! —
Rhein -Nahr-Bahu Thlr. 200 30 '/, G.
Tamütsbahn -AttiM st fl. 250 330 G.
3' /,V. Franks.-Han.-Eisnb.-A. 109' /« G.
4' /, °/° Franks.-Han. Prior.-O. —
4-/a Pfanbbr. d. Frks. Hyp.-Bk. —
50/aOesterr. StaatS-Effenb ^A. 260 '/, bG
5°/aElisab.-B . fl. 200 Pr.St .-/« 121P .
50/a Siebend. E. B. steuerst .V7 ^
5°/aBöhm .-Westb .-Akt. fl. 200 -
4°/, Ludwh.-Berb. Eisenbahn 156V. P .

1 4"/, Nenstadt-Dürkheimer 87V« G.
I 4'/, «/,PflMarbahn bMoths. 107 P.

126 ' /« P . 4' /,o/a Bayr.Ostbahn-Aktien
7l8bez .G. 4°/, Hess. Ludwiasbahn
191' /, bG 3°/a Oester.St .-Srsnb.-Prior .
86-/. P - 3°/aOest.SLd .St .u.8om.EB.

t 3«/»Liv. S .D. LD . Fr. st28kr.
5-/,ToSc. Eentr.-8isb.-Prior.
3°/, Thüring. E. -St .A . 40°/«
4' /,°/a Rhein-Naheb.Pr .-Ob.
3°/,Dentsch -Pbrmr20 °/, .
Franks. Beretno-Kasse
SVllElisabethbahn-Prior. -/,
50/a hg, neueste Smiff. ,
5°/aBöh.W2-B.P .i.S .bM. .
50/a SiebenbürgerE. -B.-Pr.
S°/,Galz. EarlLdwb.PrL .V,
5°/aFr.J °s.Pr .-Obl. steuerst.
50/aSchweiz .E.P .bM. st 28kr.
4'/,VaHeff . LudwigSb.-Prior.
4'/-0/Ktd« Ĥ Berb.Pr2-Obl.

, , L
4°/,SüddLSuk .- A. 40"/°Euy.
4»/aPsälz.Nrdb.- A. 25«/aEz.

120V. P .
131 '/« G
53V« P .
43 '/. P .
28 bez. G.
41V« bez.
85 ' /. P .

76 ' /. G.
73V. P -
77V. G.
71G .
81 '/, P .
75' /, P .
103 '/« G.
94 G.

242 P .
85'/, G .

Anlehens -Loose.
3V, "/„Preuß.Pr .-A . -
Kurh . 40Thlr .L.bM. 54G .
Nass. 25-K.-L. b. R . 35-/, G.
3»/aSt .Hmb. v.1866 —
4°/aBayr. Präm .-A. 97 ' /« G.
4»/« Bad . b . Rothsch . 98-/« bG .
Bad. 35-fl.-Loos « 50-/« G.
Gr.Hess. 50fl.L. b.R. —

25fl. . . . 38V- P.
Ansb .-Gmizenh. L . 12-/« G .
Oest250fl .b .R.1839 —

. 250fl. . 1854 62V. P .

. 100fl.PrL.1858 133 bez .

. b00fl. v.1860«/, 71V« bcz .

. 100fl. v. 1864 81 »/, bez .
? ckwcd. Rthlr. 10L . 9 ' V G.
Sar «. 36- ,st .-L. b.N . 72 P.
Mail. 45-Fr.-L. bM. 25' /, P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100-/. bz
Lntwerpm 95 G.
Augsburg E 99-/« G.
Berlin E 105 B.
Bremen 97 ' /, B.
Brüffel 95 G.
ESln 105 B.
Hamburg E 88' /, B.

E 105 B.
London 119V« G
Mailand —
München 99-/. G.
Pari» 95'/« S .

. 60stS0T —
Wien 102 G.
DiScvnto . . . « » »SV°

So » « » Sil »», .
Preuß^ afffch. fl. 144'/^ 4ü«/«Preuß. Frd 'or. . 957' /^-S8V,Pistolm ,

"
. doppelte ,olll10-fi.-St .

Ducat.

9 tO^ I
950-52
954-56
537-39
931^ 2

. 1154-58
950-52

Sv-Frankrnst.
Enal. Svver.
Ruff. Imp er.
LLM -

. -
Rnnd-LOr. , —

l-Silb^ Lpst. . —
oll. in « old . 2 ?7 '/, -2S '/ ,

Iran » ' ! - « « ;Hofbüch » r « cktr « i.
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